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Ein Bad, so lebendig wie Sie?
Sie träumen von einem Bad der Gefühle, einem Rückzugsraum, der Sie täglich neu beseelt? Dann gehen Sie auf den Folgeseiten 
auf Entdeckungsreise und lassen Sie sich inspirieren! Ob Sanierung oder kompletter Bad-Neubau, exklusiver Wellness-Tempel im 
Day-Spa-Look mit Whirlpool und Regenbrause, stilvolles Family-Komfortbad oder imposantes Facelift im Gäste-WC – lassen Sie Ihre 
Bad-Träume nicht in einfallslosen Kompromissen ersticken, sondern setzen Sie Akzente! Mit vivante, einem erfahrenen und engagierten 
Partner, der mit frischen Ideen überrascht und Individualität als Chance begreift, etwas wirklich Besonderes zu gestalten.

Erfrischen Sie Ihr Leben!
So ausdrucksstark und charakteristisch wie Ihre Mode kann auch Ihr Bad sein. Seien Sie also anspruchsvoll!  
Ob maßgeschneiderte Waschtischplatte oder individuell gefertigte Edelholzmöbel, traumhafte Mosaikböden, zauberhafte  
Keramikfliesen, echte »Urgesteine« wie Schiefer und Marmor oder imposante Retro- oder Avantgarde-Armaturen –  
vivante setzt auf Individualität und Klasse statt Masse. 
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   Bäder    Armaturen    Planung
Gute Beratung spart Geld!
Und Nerven natürlich auch. Und deshalb legen wir Wert auf eine eingehende Beratung unserer Kunden.  
Wer erwartet was von Ihrem neuen Bad? Bevorzugen Sie die puristische Moderne, die kunstvolle Opulenz oder doch eher den Stil 
zeitloser Eleganz? Als verlässliche Spezialisten mit langjährigem Knowhow erarbeiten wir konkret nach Ihren Vorstellungen gut 
durchdachte Gestaltungs- und Einrichtungsvarianten, damit alles Ihren Wünschen entspricht. Von der Auswahl der Materialien bis 
zur funktional perfekten Platzierung der Armaturen, von der optimalen Konzertierung des Licht- und Farbenspiels bis hin zur kre-
ativen Wand- und Deckengestaltung – nichts überlassen wir dem Zufall! Darüber hinaus ermitteln wir mit Ihnen den Budgetbedarf, 
definieren, terminieren und organisieren den handwerklichen »Workflow« aller Gewerke und sorgen für eine Garantieabnahme auf 
Basis einer klaren Kalkulationsgrundlage.
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   Briefing    
Maximale Gestaltungsfreiheit. Ein in die Jahre gekommenes Bad sollte mit einem ausschließlichen Zugang via Schlafzimmer  
»privatisiert« werden, ein komplettes Facelifting erhalten und zum Charakter des Hauses passen.

   Steckbrief    
Handgefertigte Wandfliesen im ländlichen Stil mit starkem Bezug zum hell-lichten Stil des Hauses. Großzügiger Spiegel über 
Duschbereich, dazu 260 cm hohe Glasschiebetür hin zum lichtdurchfluteten Schlafbereich. Frei begehbare Dusche mit hellem 
Limestone, in der Dusche rutschfest reliefiert.

Une salle de bain privée im Haus am See
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Vorher    Erstes Aufmaß    
Ein typisches Bad der 80-er: handwerklich solide, aber steril und seelenlos. Der Stauraum fehlte, mit einem uncharmant herab-
hängenden Lattenrost hatte man versucht, die extrem hohe Decke visuell zu »entschärfen«. Der noch grob handskizzierte Grund-
riss vom Altbestand offenbart: Eine sehr hohe Dachschräge mit Sichtbalken und ein dreieckiges Fenster definieren die besonderen 
Herausforderungen.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Ein Spiegel vor dem abgehängten Teil der Decke trägt unübersehbar dazu bei, die immense Deckenhöhe ästhetisch auszubalancieren. 
So entsteht der Eindruck, als wäre der höchste Punkt des Raumes am Waschtisch.
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Werkplan    Umsetzung
Die Aufhängung des 300 kg schweren Naturstein-Waschtischs bei rund 3,60 m Raumhöhe war die größte Herausforderung. Und auch 
etliche Details waren knifflig: So wurde u.a. intensiv an der ästhetisch optimalen Abdichtung der Sitzbank am Übergang zwischen 
Holz und Naturstein gefeilt. Darüber hinaus gelang es trotz bestehender Fußbodenheizung, eine bodengleiche Dusche einzubauen.
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   So sieht es heute aus    
Der Kontrast spricht Bände! Weitläufig und einladend-warm präsentiert sich das neue Bad. Die große Schiebetür leitet das Licht vom 
riesigen Dachflächenfenster im Schlafzimmer direkt hinein in den Raum. Und der obere Spiegel begrenzt die Höhe und hinterlässt 
den Eindruck, man wäre unter dem First. 
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Eine Wellness Oase voller Raffinesse und Freiräume

   Briefing    
Planen und realisieren Sie auf einer vergleichsweise kleinen Fläche ein traumhaftes Bad mit großzügiger Wellness-Infrastruktur 
und sehr diskret verstecktem Technikraum.

   Steckbrief    
Obwohl das Bad nur eine Breite von 3 Meter auf 12 Meter Länge hat, entstand hier ein einzigartiger Rückzugsraum mit Dusche, 
freistehender Badewanne, Saunabereich, Dampfbad, Solarium sowie einer kleinen Toilette mit Fensterblick.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Das Problem: Eine furchtbar langer Schlauch, 12m lang, 3m breit und dazu eine Vielzahl technischer Finessen. Die Lösung:  
Die Einfassung von Solarium und Sauna mit dahinter verstecktem, separatem WC und Technikraum. Der dunkel gehaltene  
Mittelteil gibt dem Raum eine angenehme Proportion und schafft im vorderen Bereich Weite.
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Werkplan    Umsetzung
Die Integration aller Technikvorgaben bezüglich Sauna, Solarium, Dampfdusche und Haustechnik war hier besonders anspruchs-
voll. Und bei der Planung der Anschluss-Details der Dusche an die Fensterfront mit optimaler Abdichtung war viel Teamarbeit mit 
allen Gewerken gefragt.
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   So sieht es heute aus    
Bei gutem Wetter hat man einen traumhaften Blick auf die Alpen, während man gemütlich in der Sauna sitzt. Aber auch der Blick 
in das Bad erfreut das Auge mit einem stimmigen Gesamteindruck und perfekten Details.
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Spieglein Spieglein an der Wand

   Briefing    
In einem denkmalgeschützten Gründerzeit-Objekt aus dem Jahre 1910 sollte per Dachausbau ein Damen- und Herrenbad entstehen, 
das sich stilvoll und großzügig in die Bestandsarchitektur einfügt. Da die Auftraggeber passionierte Kunst- und Antiquitätensammler 
sind, sollten auch geeignete Raumzonen für Kunst bzw. einen antiken Spiegel integriert werden.

   Steckbrief    
Ein lokaler, im Münchner Raum sehr beliebter Naturstein, wurde mit neuen Oberflächen belegt und durchgehend klassisch-traditionell 
verlegt. Zudem wurde hinter Trockenbauwänden die Technik diskret verborgen und Stauraum für die Waschmaschine generiert.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Das Tageslicht wurde über ein antikes, innenliegendes Fenster auch in das Duschbad geführt. Hochwertige Armaturen im Gründer-
zeit-Stil bilden im visuellen Zusammenspiel mit modernen Sanitärobjekten einen eindrucksvollen Kontrast. Obwohl das Damen-
bad im Gegensatz zum eher kleinen Herrenbad sehr großzügig dimensioniert ist, wurde ein durchgängiger gestalterischer Ductus 
gefunden, der beide Räume stilistisch homogen verbindet.
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Werkplan    Umsetzung
Für den Anschluss der Badewanne musste eine innovative Lösung gefunden werden, da der Brandschutz der Verlegung des Abwas-
sers im Boden entgegenstand. Die Lösung bleibt unser Geheimnis. In einem über 100 Jahre alten Gebäude mit Dachschräge ist die 
richtige Wahl der Toleranzen der Schlüssel zum Erfolg. 
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   So sieht es heute aus    
Ein Bad, das Blicke anzieht. Dem Boden sieht man nicht an, dass in diesem alten Haus de facto keine rechten Winkel zu finden waren. 
Der Spiegel im großen Bad und das Gemälde im kleinen Bad runden das eindrucksvolle Ergebnis in jeder Hinsicht perfekt ab.
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Catch your eyes with golden fantasies

   Briefing    
Das 80er-Jahre-Bad eines Einfamilienhauses sollte rundum erneuert, kreativ aufgehübscht und technisch auf den neuesten Stand 
gebracht werden. Inklusive ipod-Station in der Dampfdusche zur freudigen musikalischen Berieselung.

   Steckbrief    
Eine absolute Augenweide: Das bronzefarbene Glasmosaik und der Solnhofer Naturstein mit spaltrauer Oberfläche. Das WC  
wurde zusammen mit der Dampfbad-Technik dezent und stilvoll unter der Komfort-Sitzbank eingebaut. Dazu gibt es erstaunlich 
viel Stauraum für Handtücher, Kosmetika und Reinigungsmittel, eine selbst für große Staturen geeignete, freistehende Wanne  
und als zentralen Blickfang u.a. ein ganz besonders glanzvolles Bullauge, das sicherstellt, dass man nie den Überblick verliert. 
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Vorher    Erstes Aufmaß    
Ein 80er Jahre Klassiker, viel Platz für die Badewanne und das WC, aber die Dusche nur 80x80cm. Für 3 Familienmitglieder,  
die gerne täglich duschen also kein Spaß. Trotz des vorhandenen Stauraums wirkt das Bad eher beengt und überladen. Erst beim 
Aufmaß vor Ort entdeckten wir den toten Raum unter der Treppe, der ganz neue Möglichkeiten für das Bad eröffnete. 
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Der Entwurf für das Bad gefiel den Bauherren so gut, dass sie auch gleich noch die Renovierung des Gäste-WCs beauftragten und 
das gestalterische »Go« gaben für ein ganz besonderes, strahlend-goldenes Kleinod.
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Werkplan    Umsetzung
Da das Haus während des Umbaus bewohnt war, musste vivante jederzeit zumindest eine funktionstüchtige Toilette bereitstellen, 
minutiös planen und die Baustelle ganz besonders sauber abwickeln. Besonderes handwerkliches Können war u.a. bei der Fliesen-
verlegung im Gäste-WC sowie bei den Glasmosaiken im Bad gefragt, deren Kanten von Hand rundgeschliffen werden mussten.
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   So sieht es heute aus    
Der Reiz hier liegt in einer dualen, bewusst unterschiedlich konzipierten Handschrift und vielen außergewöhnlichen Details.  
Das Bad präsentiert sich vollends aufgeräumt als strahlend helle, technisch innovative Rückzugsoase, sein Pendant das Gäste-WC 
hingegen glänzt retro-elegant – mit einem kühlen Hauch diskreter und doch verschwenderischer Opulenz. 
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With best compliments and emotions from India

   Briefing    
Der Bauherr pendelte über viele Jahre zwischen Indien und Europa. Diese gewachsene Verbundenheit sollte auch in seinem völlig 
neu geplanten Bad assoziativ über die warme Exotik der Farben und verwendeten Materialien fühlbar und erlebbar werden.

  Steckbrief    
Stimmungsvolle Rainfall-Erlebnisdusche und offener Badetrog mit Blick auf einen im Schrank eingebauten Fernseher, Sitzbank 
direkt unter dem Fenster. Das tropische Edelholz eröffnet im harmonisch-relaxten Zusammenspiel mit den indischen Schieferver- 
blendern und dem echt brasilianischen Multicolor-Schiefer das angenehm wohlige Gefühl, fernab des städtischen Trubels im 
Freien zu duschen.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Zwei Eindrücke addieren sich wohltuend warm und freundlich: der Bereich bei der Wanne fasziniert als hell exponierter Relax- 
Blickfang , der Bereich vom Waschtisch bis in die Dusche wird vom Naturstein-Farbspiel, unterbrochen durch ein Lichtband und 
den Spiegelschrank, dominiert.
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   So sieht es heute aus    
Drei verschieden Schiefer-Sorten hinterlassen eine fast Kokon-artige Atmosphäre. Viele besondere Details wie z.B. der Übergang 
des Lichtbands in die Wand mit dem Heizkörper, die markanten Außenkanten des Schiefers sowie die Übergänge der groben Ver-
blender zu den glatten Flächen, unterstreichen die handwerklich anspruchsvolle Ausführung des Bads.
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Sandy beach relax-feeling für Best Ager

   Briefing    
Ein Ehepaar steht kurz vor dem Ruhestand und wünscht sich ein Bad, in dem man vom Stress eines langen Arbeitslebens abtau-
chen und Körper und Seele täglich neu beleben kann. Oder anders herum: Ein Bad mit Wellness-Feeling und viel Komfort, in dem 
man alt werden kann.

   Steckbrief    
Sehr großzügiger, heller Duschbereich ohne putzintensive Glasduschtüre mit bequemen Sitzmöglichkeiten. Besonders anziehend: 
Wand und Böden sind mit dem imposant sandgestrahlten und gebürsteten Triester Naturstein und seiner einzigartigen Oberflächen- 
Haptik ausgestaltet. Separat begehbares WC mit Einbauschrank. 
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Vorher    Erstes Aufmaß    
Ein schöner großer Raum, doch leider ohne echte Staufläche. Gastherme plus Waschmaschine befanden sich ebenfalls im Bad und 
sollten planerisch mit berücksichtigt werden. Summa summarum ein relativ einfaches Aufmaß – für die spätere Konzeption des 
benötigten Stauraums musste dennoch akribisch notiert werden, was im Bad so alles unterzubringen war.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Ein klarer Grundriss und passgerechte Materialien sorgen für eine sanftmütig-ruhige Anmutung und viel zusätzlichen Stauraum. 
Alles hier hat seinen Platz – und selbst der neu hinzu gekommene Trockner wird nahezu unsichtbar. 
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Werkplan    Umsetzung
Mit seinen exakten Angaben hat dieser Werkplan entscheidend zur termingerechten Abwicklung der Baustelle beigetragen. Nach 
dem Abriss stand überraschenderweise etwas mehr Platz zur Verfügung, doch viel Erfahrung und clever geplante Toleranzen sorgten 
dafür, dass der Werkplan nicht neu aufgesetzt werden musste.
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   So sieht es heute aus    
Der Kunde war hellauf begeistert, denn der Entwurf wurde handwerklich perfekt umgesetzt. Exakte Kanten und Linien erfreuen das 
Auge. Besonders gelungene Details sind der Übergang der Stufe zum Sockel und die Laibungssteine, die auf Gehrung geschnitten 
und mit der Wand verspachtelt eine ästhetisch perfekte Kante bilden.
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Ein echtes Raumwunder ohne wenn und aber

   Briefing    
Für ein Ehepaar und seine Tochter sollte in einem Altbau aus einem kleinen Bad mit Wanne ein Duschbad mit viel Stauraum  
für allerlei Utensilien werden. Das klassische, vier Meter lange und nur 90 Zentimeter breite Altbau-Gäste-WC sollte mit in die 
Renovierung einbezogen werden.

   Steckbrief    
Ein verspiegelter Schrank in der Mitte des Bades bietet jede Menge Stauraum und vergrößert visuell den Raum. Spaltrauer Soln- 
hofer Naturstein aus Bayern und mittelgraues Glasmosaik aus Italien gehen hier eine perfekte Symbiose ein. Der Hauswirtschafts-
raum wandert in das Gäste-WC und versteckt sich hinter einer satinierten Glastüre. Dank der Raumhöhe verschwand der Spül- 
kasten unter der abgehangenen Decke und eröffnete mehr Raum für den Durchgang.
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Vorher    Erstes Aufmaß von Bad + WC    
Eines der kleinsten Bäder, das wir bisher gesehen haben. In derartig kleinen Räumen ist es extrem wichtig, exakt zu 
messen und genau abzuschätzen, wie es nach dem geplanten Abriss aussehen könnte. Denn hier zählt jeder Millimeter. 
Fast schon Detektivarbeit: Die Installation der Wasserabsperrhähne, die wir schließlich im Esszimmer fanden.  
Eine typische Altbau-Überraschung!
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Zunächst war die Idee, in die Mitte des Bades eine Säule zu stellen, noch stark umstritten. Als dann der Entwurf final ausgearbeitet 
war und das überraschend große Stauraum-Angebot ersichtlich wurde, waren alle Bedenken verflogen. Auch der Vorschlag, die Raum- 
höhe für den Spülkasten zu nutzen, brachte im wahrsten Sinne des Wortes den »Durchbruch« in der Waschküche bzw. im WC.
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Werkplan Bad

Werkplan WC
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Werkplan    Umsetzung
Bei so beengten Verhältnissen ist höchste Präzision in der Planung nötig, um ein optimales Ergebnis zu erzielen. Schon wenige, 
falsch geplante Millimeter können eine böse Kettenreaktion auslösen. Da Bad und WC gleichzeitig umgebaut wurden, hatte die 
Bauherren-Familie beschlossen, den Umbau in den Sommerferien zu machen und in den Urlaub zu fahren. Ein besonderes High-
light war die Installation des Spülkastens unter der Decke, denn aufgrund der großen Fallhöhe musste der Wasserschwall für eine 
gute Spülleistung gebremst werden. Bei den hierfür nötigen Funktionstests sind einige Mitarbeiter ganz schön nass geworden!



64

   So sieht es heute aus    
Wohin man blickt hochwertige, robuste Materialien, Design, das sich nützlich macht und optimale Raumnutzung bis hinein in  
die kleinste Ecke. Die gelungene Umsetzung überzeugt durch ihre rundum zeitlose und unaufdringlich-dezente Eleganz.
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Mit Jura-Marmor aus Bayern neue Badgefühle feiern

   Briefing    
Nach einem Wasserschaden sollten zwei langweilige Bäder endlich in etwas ganz Besonderes verwandelt werden. Der Bauherr 
hatte sich schon früh in unserer Ausstellung in die Fliesen bzw, den Naturstein seiner Wahl verliebt. Unsere Aufgabe war es, dies 
in ein stimmiges Konzept zu bringen.

   Steckbrief    
Im Duschbad konnte eine bodenebene Dusche realisiert werden. Im großen Bad teilen sich die Wanne und die Dusche den Platz 
auf einem Podest. Jura-Marmor aus Bayern, handgeformte englische Fliesen, die dezente aber kräftige Wandfarbe und die Sanitär-
objekte in Mineralguss Weiß/Matt ergeben eine kontrastreiche Harmonie.
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Vorher    Erstes Aufmaß    
Späte 90er Jahre, sauber gearbeitet, aber sterbenslangweilig. Die gar nicht so kleinen Räume wurden denkbar schlecht genutzt. 
Eine eher leichte Übung: die Bauweise der 90er Jahre ist und war klar vorhersehbar. Aufgrund der Löcher im Boden für die Trock-
nungsmaschinen konnte man in diesem Fall sogar den Bodenaufbau problemlos feststellen.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Die Herausforderung: Die Großzügigkeit des Raumes völlig neu entstehen und wirken zu lassen – mit einer auch für große Menschen 
bequemen Wanne, einem großzügigen Duschbereich, einem Waschtisch, einem WC und ganz viel Stauraum.
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Werkplan    Umsetzung
Besonders viel Kopfzerbrechen hat uns die 160 kg schwere Badewanne in der Dusche bereitet, denn der Duschboden musste ein 
Gefälle haben, doch dann würde auch die Wanne schief stehen. Obendrein muss die Dusche natürlich absolut wasserdicht sein, in 
punkto Wasserschaden war unser Kunde ja ein gebranntes Kind. Die einfache, aber geniale Lösung bleibt leider unser Geheimnis.



74



75

   So sieht es heute aus    
Freundlich, glanzvoll und dennoch wahrhaft tiefgründig. Die unregelmäßige Oberfläche der handgeformten, edlen Fliesen mit 
ihren dunklen, satten Farben zieht zuerst die Blicke auf sich. Die harmonisch-ruhige Ausstrahlung der Bad-Architektur unterwirft 
sich deren Wirkung. Und auch der Jura-Marmor überrascht mit kleinen fossilen Einschlüssen, die man manchmal erst Jahre später 
entdeckt.
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Endlich mal völlig losgelöst von der Erde

   Briefing    
Von der frühen Luftfahrt inspiriert, wünschte sich der Kunde für sein neues Bad im ausgebauten Dachgeschoss eine künstlerisch 
sichtbare Reminiszenz an die Erfinder des Heißluftballons, die Gebrüder Joseph Michel und Jacques Étienne Montgolfier.

   Steckbrief    
Das komplett neu konzipierte Bad wurde mit sehr hochwertigen Motiv-Fliesen aus Italien imposant-luftig verziert und zu sehr boden-
ständigen Preisen realisiert. Der klassische Terrazzo-Boden wurde durch seine sandgestrahlte und gebürstete Oberflächenstruktur neu 
interpretiert.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Der Wunsch nach extra viel Stauraum im Bad wurde mit einem großen Waschtisch-Unterschrank, einer aufklappbaren Sitzbank 
und einem großen verspiegelten Schrank als Raumteiler erfüllt. Die ruhige Gestaltung lässt die Montgolfiere, gezeichnet von Piero 
Fornasetti, voll zur Geltung kommen.
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   So sieht es heute aus    
Feine Details wie der im Schrank integrierte WC-Rollenhalter, der nahtlose Übergang der Waschtischplatte zur Wand und das Bull-
auge an der Dusche runden das luftige Gesamtbild ab. Da kann man der Bürde irdischer Alltagslasten ganz schnell entschweben!
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   Briefing    
Ein Altbau sollte ein neues, liebevoll gestaltetes Bad erhalten. Mit richtig viel Platz für eine Familie mit 2 Töchtern, einer  
gepflegten Badewanne und einem Duschbereich mit ebenfalls viel Bewegungsfreiheit

   Steckbrief    
Die Liebe der Bauherrin zur klassischen Liliendekor-Wandfliese im Blau-Weiß-Farbspiel wurde mit handbemalten italienischen 
Fliesen und viel hellem, französischem Limestone charmant und unaufdringlich in Szene gesetzt. Die Besonderheit dieser Fliesen 
liegt in der Vielfalt der erhältlichen Sonderprofile, mit denen sich jedes Detail der Planung umsetzen lässt.

Im Herzen von Schwabing strahlen liebliche Lilien
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Vorher    Erstes Aufmaß    
Im selben Objekt zuhause wie das vorangehend beschriebene »Sandy beach«, bot dieses Bad die gleichen Probleme, nur diesmal 
spiegelverkehrt. Mit anderen Worten: Einmal mehr wartete auf uns ein dringender Stauraum-Notfall.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Die Gestaltung mit Dekorfliesen und Bordüren erfordert schon im Entwurf höchste Präzision, da die Fliesenmotive möglichst nicht 
beschnitten werden sollten. Die perfekte, synergetische Abstimmung bzw. Zusammenführung von Grundriss und Fliesenverlegung 
wird durch den hier gezeigten Entwurf unübersehbar.
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Werkplan    Umsetzung
Die Königsdisziplin der Werkplanung: klassische Fliesen mit Muster, Bordüren, Innen- und Außenecken, teils diagonal verlegt  
und mit Fries. Da dürfen keine halben Sachen gemacht werden, denn falsch geschnittene Fliesen ruinieren sofort das Gesamtbild.  
Kompliziert war auch die Konstruktion der Naturstein-Säule, die den Wannen-Duschbereich abgrenzt. Hier geht der vivante-Ver-
dienstorden eindeutig an den Fliesenleger, denn ohne sein handwerkliches Gefühl wären die handgeformten Fliesen nicht in die 
Vorgabe des Werkplans zu bringen gewesen.
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   So sieht es heute aus    
Ein kleiner Märchenpalast! Die handgemalte Lilien-Bordüre umschließt das Bad ohne Unterbrechung und der Kenner staunt über 
die diagonal über Eck fortlaufende Verlegung. Last but not least: Auch die Funktionalität begeistert, denn inmitten all dieser Pracht 
verbergen sich die Waschküche und die Badutensilien einer vierköpfigen Familie.
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Zum entspannten Schlendrian lieber noch ein Mondrian

   Briefing    
Für ihre Wohnung in einem 70er Jahre Mehrfamilienhaus in Schwabing sehnten sich die Bauherren und leidenschaftlichen 
Mondrian-Liebhaber nach einem Bad, das ihr in jener Bauepoche leider übliches, winziges Dunkelbad durch ein neues, rundum 
altersgerechtes Bad ablösen sollte.

   Steckbrief    
Auf nur 160 x 170 m entstand ein robustes Terrazzo-Bad mit edlem Mosaik, Wannenlift und allem Komfort. Im WC glänzt zudem 
als farbenfroher Hingucker ein 3D-Mondrian, natürlich mit genügend Stauraum hinter den Farbquadern. Dort verbirgt sich auch 
ein Heiß- und Kaltwasserfilter, der für klares Wasser sorgt. Erwähnenswert ist hier die in Teilbereichen abgehängte und gerundete 
Decke, welche die Technik verbirgt und dem Raum stilistisch etwas Zeitlosigkeit einhaucht.
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Vorher    Erstes Aufmaß    
Ein stark in die Jahre gekommenes »Original« seiner Zeit in exponierter Münchner Lage schreit geradezu nach einem Facelifting. 
Und schon das erste Aufmaß lässt keine Zweifel: Hier gilt es, auch auf begrenztem Raum echte Größe zu zeigen.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Die eigene Sphäre im fortgeschrittenen Alter lebens- und liebenswert zu gestalten – barrierefrei und erfrischend modern – genau 
dort, wo man schon lange ist und auch bleiben möchte. Darum ging es bei diesem Badentwurf. Und die Kunst sollte auf gar keinen 
Fall als geliebte Lebensader außen vor bleiben!
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Werkplan Bad

Werkplan WC
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Werkplan    Umsetzung
Gerade bei diesem Altbau mit all seinen Unwägbarkeiten galt einmal mehr: Viel Vorsicht, Behutsamkeit und millimetergenaue 
Planung waren gefragt. Denn auch hier musste sehr viel Technik auf kleinstem Raum untergebracht werden. Wer da nicht aufpasst, 
riskiert schnell böse Pannen!
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   So sieht es heute aus    
So konstruktiv kann sinnlich erfahrbare Raumaufteilung sein. Hier hat Unordnung keine Chance und alles seinen festen Platz. 
Hinter jeder Mondrianfläche befindet sich ein Stauraum. Keine Lappen, Putzmittel oder WC- Enten stehen herum und stören das 
künstlerische Weltbild. Da bleibt das menschliche Auge immer hellwach und lebendig!
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Der Cape Cod Cottage-Style lässt grüßen

   Briefing    
Eine Schwabinger Doppelhaushälfte aus dem Jahr 1912 wurde für eine Familie mit Zuwachs grundsaniert. In diesem Kontext musste 
auch die sanitäre Infrastruktur komplett neu konzipiert werden. Der gewünschte Stil: leger amerikanisch, romantisch verspielt 
und dennoch effizient, klar und durchdacht bis ins kleinste Detail.

   Steckbrief    
Der Umbau erforderte ungewöhnlich effiziente Grundrisse, vor allem im Hinblick auf die Neugestaltung des Masterbades bzw. des 
Zweitbades. Der klassisch großformatige Pietra Bronzetto spielt mit dem Mosaik aus Botticino. Laibungs- und Schwellensteine sind 
mit klassischen Profilen versehen und sorgen für Authentizität im Raum. Hinzu kommt eine Lichtplanung, die jede Zone atmosphä-
risch optimal beleuchtet.
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Vorher    Erstes Aufmaß    
Die Bäder sollten deutlich mehr Platz bekommen und durften sich in den jeweiligen Nebenraum ausbreiten. Da die jeweils 
umgebenden Räume mit vermessen werden mussten, war das Aufmaß etwas umfangreicher als sonst. Insbesondere die richtige 
Dachkonstruktion zu eruieren, war eine echte Herausforderung.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf Masterbad
So sieht Freiraum für eine junge Familie mit 2 Kindern aus. Das mit unterschiedlichen Lichtstimmungs-Zonen ausgestattete, 
elegante Masterbad bietet erstaunlich viel Privatsphäre zum Baden und Duschen und freien Zugang zum Fenster mit Blick in den 
Stadtgarten. Maßgeschneiderte Schränke sorgen für richtig viel Stauraum und eine Sitzbank in der Dusche schafft zusätzlichen 
Komfort. 
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf Dachbad
Ein großzügig ausgestattetes, zweites Dachbad in der 1. Etage wird zum komfortablen Ausweich-Refugium. Die Dusche 
mit Sitzbank in der Dachgaube lässt viel Bewegungsfreiheit und eine nostalgische Badewanne mit Gauben-Sitzbank 
im Stil der guten alten Gründerzeit wird zum charmant-zeitlosen Ruhepol im Raum. Das WC versteckt sich fast diskret 
hinter der Duschwand und in den Abseiten erschließt sich der benötigte Stauraum.
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   So sieht es heute aus    
In diesem Bad ist eindrucksvoll gelungen, die unverwechselbaren Akzente der Vergangenheit mit der modernen Technik von 
heute zu verbinden. Klare Linien wechseln sich mit den Profilen und Details der Architektur von 1912 ab und verbinden sich  
zu einem harmonisch stimmigen Gesamtbild. 
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So belebend kann Dschungelfieber sein

   Briefing    
Hier beginnen die Badträume der Kundin mit einem Zeitschriften-Foto und dem klaren Wunsch, eine ähnlich floral-verspielte 
Motivwelt im neuen Traumbad zu inszenieren.

   Steckbrief    
Auf kleiner Fläche entsteht eine entspannt-ballastfreie und liebevoll ornamentierte Wohlfühloase mit einem Hauch von Djungle- 
Feeling. Vom Kakadu bis zum Tropen-Schmetterling und exotischen Blüten – die imposante Motivkomposition wurde nach einem 
vivante-Entwurf als Unikat von Partnern aus Italien handbemalt. Der Limestone aus Griechenland auf Boden, Sitzbank und Wasch- 
tisch, sowie die modernen Sanitärobjekte kontrastieren bewusst mit viel Ruhe und Klarheit im Raum und fokussieren so optimal 
den Blick auf das florale Motiv. 
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Vorher    Erstes Aufmaß    
In den 80er Jahren wurde in der Dachgeschosswohnung dieses Hauses aus den 30er Jahren mit einer Dachgaube Platz für ein Bad 
geschaffen. Da das Bad in die Jahre gekommen war, wünschte sich die Bauherrin nun ein völlig neues Bad.
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
Gewünscht war ein freundlich anmutendes, ordnungsliebendes Bad mit Dusche, Waschtisch, möglichst viel Bewegungsfreiheit 
und einem WC, das sich eher diskret präsentiert. Zwei Spiegel suggerieren Weite und verdoppeln die Größe des Raums. Ansonsten 
zentriert sich der Blick klar fokussiert auf das dekorative Highlight – die Dusche.
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Werkplan    Umsetzung
Mit Blick auf ein perfektes Endergebnis war von Beginn an klar, dass die Fliesen für das Dschungel-Motiv auf gar keinen Fall ge-
schnitten werden durften. Und zugegebenermaßen konnte sich anfangs noch niemand so recht vorstellen, dass das Bad einmal  
so zauberhaft aussehen würde.
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   So sieht es heute aus    
Der dekorative Wunschtraum der Bauherrin hat sich bis ins kleinste Detail erfüllt. Hier zwitschert die gute Laune tagtäglich un-
übersehbar von den Fliesen. Und alle wichtigen, weniger ansehnlichen Utensilien des Alltags verschwinden im Spiegelschrank. 
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Vom stillen Örtchen zur Komfortzone für Kosmopoliten

  Briefing    
Im Münchner Museum »Fünf Kontinente«, einem traumhaften, für die Spätgotik typischen Bauensemble im Perpendicular Style, 
sollten die alten WC-Anlagen aus den 80-ern mit viel planerischem Fingerspitzengefühl für die Wertigkeit des Monumentalbaus 
von 1865 komplett neu gestaltet werden.

  Steckbrief    
Platz für 2 WC-Abteilungen mit genügend Raum vor dem Waschtisch und idealerweise auch einem Plätzchen für die Handtasche. 
Dazu eine Sitzmöglichkeit für die wartenden Damen – all das natürlich mit besonderem Augenmerk auf die Architektur des Hauses.
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Vorher    Erstes Aufmaß    
Über der Deckenabhängung und einer Vielzahl von Leitungen und Rohren wurde von uns ein Kreuzgewölbe vermutet. Deshalb 
wurde zum Aufmaß besagte Abhängung geöffnet – und tatsächlich ein sogar relativ gut erhaltenes Gewölbe gefunden. 
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Entwicklungsphase animiert    endgültiger Entwurf 
In jedem Fall sollten warme und natürliche Materialen verwendet werden. Massives Kirschholz und ein aus dem Bayerischen  
kommender Naturstein definieren die Anmutung. Das Fenster ist hier wieder voll zugänglich und durch die fast 1 Meter tiefen 
Fensterlaibungen eröffnet sich ein reizvoller Sitzbereich mit unverstelltem Blick auf den Museums-Hof. Die Fliesen greifen den 
Perpendicular Style auf und reflektieren so den Charakter des Bauwerkes.
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Werkplan    Umsetzung
Eine Vielzahl liebevoller und arbeitsreicher Details machen diesen Werkplan selbst zu einem kleinen »Kunstwerk«. Die Re- 
novierung in enger Zusammenarbeit mit dem staatlichen Bauamt und dem Museum verlief nahezu reibungslos, obwohl das  
über 150 Jahre alte Gebäude durchaus noch spontane Überraschungen bereit hielt.
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   So sieht es heute aus    
Viele von der hauseigenen Museumsschreinerei und Schmiede umgesetzte, handwerklich grundsolide Details schufen ein Ender-
gebnis, das sofort überzeugte. An dieser Stelle möchten wir auch den beteiligten Mitarbeitern des Museums und explizit seinem 
Facility Manager für die tatkräftige Unterstützung danken.




